
Mit seinen erst
zwölf Jahren sorgt
sich der Neu-
markter Moritz
Neumüller schon
jetzt um eine der
drängenden gro-
ße Zukunftsfra-
gen: Mit was
können sich Menschen etwa in Afrika
ernähren, wenn wegen des Klimawan-
dels immer weniger Regen fällt. Neu-
müllers „magische Bohne“ kann sei-
ner Meinung nach weiter helfen. Der
Gluck-Gymnasiast experimentiert mit
weißen Bohnen anMöglichkeiten, wie
deren Keimung im Boden auch bei we-
niger von oben einsickender Flüssig-
keit funktioniert. Mit seinem Projekt
gewann er den Regionalentscheid bei
„Schüler experimentieren“.

Magische Bohne
Ernährungs-Problematik
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Hanteln trainieren Muskeln und laden ein Handy auf
Diese weiß-rot-weißen Stäbe sindHanteln, die gleich drei
Dinge können: Fußgänger kräftigen beim Hin- und Her-
bewegen ihre Armmuskeln. Durch die Bewegung wird
ein im Inneren jeder Hantel versteckter Akku aufgela-
den, der sorgt für ein Blinklicht an einem Ende der Han-
tel. Somit wird der Passant im Dunkeln besser gesehen.

Dank des Akkus kann mit einem USB-Anschluss auch
das Handy aufgeladen werden. Die „Powerhantel“ haben
Alina Maget, Lukas Rappel und Stefan Gleinig (r.) erfun-
den. Alle drei sind bei Pfleiderer im ersten Lehrjahr. Mit
seinen Power-Hanteln landete das Trio im Bereich Tech-
nik ganz vorn undwurde Regionalsieger.

Ziemlich weh tut
es, wenn man mit
einem Hammer
von einem Stanz-
eisen abrutscht.
Weil das immer
wieder in den
Werkstätten der
Azubis Marco
Distler (17, wo-
dego) und Andreas Schmidt (18, Euro-
poles) passiert ist, haben beide eine
„Schlagzahl-Pistole“ erfunden. Dafür
haben sie einen Elektro-Tacker ausein-
andergenommen, dessen Prinzip stu-
diert und so die Pistole entwickelt. Erst
wenn sie vom Benutzer entsichert ist,
kann das Stanzeisen auf den Unter-
grund „geschossen“werden. Nach dem
durchsichtigen Prototypen soll bald
Massenware produziert werden.

Ade, lädierte Finger
Schlagzahl-Pistole

Was die Wodego-
Lehrlinge Stefan
Kirsch (r., 16), Ste-
phanie Härtl (18)
und Andreas
Köstler hier prä-
sentieren, wird
hoffentlich bald
viele Elektriker
freuen. Denn der „Ösofix“ ersetzt zwei
herkömmliche Zangen. So kann er erst
die Isolierung eines Erdungskabels
entfernen und dann mit Hilfe eines
Zahnrades das Kupferkabel exakt so
formen, dass man es mit einer Norm-
schraube befestigen kann. Weniger
Kabelausschuss und bessere Passge-
nauigkeit sind dank der „Ösofix“-Zan-
ge möglich. Das Trio wurde Regional-
sieger im Bereich Arbeitswelt.

Ösofix ist genauer
Doppeltes Werkzeug

Antonia
Lipp (11)
und Chia-
ra Reiß-
enweber
(10) ha-
ben sich
um ein Alltagsproblem geküm-
mert. Sie stellten fest, dass die richtige
Dosierung bei Arzneimitteln in Tropf-
fläschchen oft eine Herausforderung
ist. Deshalb haben sie ein Gummihüt-
chen entwickelt, das auf die Flasche
aufgebracht wird. So kann die Flüssig-
keit Tropfen für Tropfen perfekt dosiert
werden. Die abschließende Lösung sei
es zwar noch nicht, aber sie wollen eif-
rig ihre Ideeweiterentwickeln.

Tropfen für Tropfen
Arzneimittel-Dosierung

Im Zuge seiner Se-
minar-Arbeit be-
fasste sich Alex-
ander Blania (18)
mit dem Borken-
käfer in unseren
Wäldern. Zwar
gibt es schon ei-
ne Falle, durch
die die Schädlin-
ge von Pheromonen angelockt wer-
den, allerdings haben die Förster da-
mit viel Arbeit.

Das neue System des Schülers ent-
hält einen besonderen Sensor: Dieser
ermittelt den Füllstand des Behälters
und sendet ihn per SMS an den Betrei-
ber. Flüssigkeit im Auffangbehälter
überdeckt den Geruch toter Käfer. Bla-
nia hat noch weiter gedacht: Seine
Idee kann für andere Schädlinge wie
den Maiszünsler übertragen werden.
Mit seinem Projekt wurde der 18-Jähri-
ge zum Regionalsieger im Bereich
Technik gewählt.

Schädlinge im Wald
Borkenkäfer-Problem

Christina Jandke
(15) und Sara We-
ber (16) haben
sich mit Wasser-
aufbereitung in
Afrika beschäf-
tigt. Sie entwi-
ckelten ein Fil-
tersystem aus
groben und fei-
nen Filtern, das nicht nur günstig son-
dern auch einfach zu bedienen ist. Äs-
te, Sand und Watte filtern grobe Ver-
unreinigungenwie Erde aus demWas-
ser. Die Aktivkohle im Feinfilter ver-
bindet sich mit dem restlichen
Schmutz, färbt allerdings das Wasser
schwarz. Watte unter der Kohle rei-
nigt die Flüssigkeit nochmals und
macht sie klar. Abgekocht kann das
saubere Wasser bedenkenlos zum
Trinken verwendet werden. Eine ein-
fache, aber lebenswichtige Erfindung

Die einfache Lösung
Wasser-Knappheit

Daniel Schneider
isst gerne ein ge-
kochtes Ei. Nicht
zu fest sollte es
sein, gerne noch
ein wenig weich,
verrät der 14-Jäh-
rige. Allerdings
passte dem
WGG-Schüler in
der Vergangenheit oftmals die Ei-Kon-
sistenz nicht. Mal war es zu hart, dann
wieder zu glibberig.

Doch damit soll Schluss sein: Denn
zusammen mit seinem Bruder Tobias
(elf Jahre) hat er ein Gerät entwickelt,
das per Ultraschall die Festigkeit des
Ei-Inneren misst. Dazu wird das Ei zwi-
schen einen batteriebetriebenen Sen-
dern und Empfänger gelegt, die beide
mit einemOszilloskop verbunden sind.
Dieses kann Ultraschallwellen optisch
darstellen. Somit lässt sich der genaue
Zeitpunkt ermitteln, wann ein Ei
weich,mittel fest – also perfekt ist.

Auch die Fach-Jury war von der Idee
der beiden Berger Schüler angetan –
deshalb gewannen sie als Sonderpreis
eine Patent-Anmeldung. Die beiden
pfiffigen Erfinder sind nun auf der Su-
che nach einem Unternehmen, das den
Eierkocher herstellt.

Verliehen wurde der Patent-Sonder-
preis von Patentanwalt Andreas
Schneider. Da der Schutz durch ein Pa-
tent für Jugendlichen häufig nicht er-
schwinglich ist, wurde im Jahr 2005 der
Sonderpreis im Zuge von „Jugend
forscht“ ins Leben gerufen.

Das perfekte Ei
Ultraschall-Prüfung

Kinder und Er-
wachsene lieben
Seifenblasen. Mit
Größe und Le-
bensdauer der
bunten Blasen
haben sich Jonas
Gehr (10), Robin
Mayer (10) und Luca Schönweiß (11)
beschäftigt und versucht, einen Zu-
sammenhang herauszufinden. Sogar
ihre eigene „Monstermischung“ haben
sie entwickelt. Damit leben Seifenbla-
sen sogar bis zu 58 Sekunden. Puder-
zucker in der Mischung sorgt für die
nötige Oberflächenspannung.

Bunte Blasen
„Monstermischung“

„Täglich fallen in
Deutschland zwei
Kinder vom Wi-
ckeltisch“, warnt
Lukas Fäth (13).
Viele erleiden
schwere Kopf-
verletzungen.
Damit das sei-
ner knapp ein-
jährigen Schwester erspart blieb, über-
legte er sich den „sicheren Wickel-
tisch“. Klappen, die mit Magneten ver-
schlossen werden, sorgen dafür, dass
das Kind sicher liegt, falls die Mama
nach der frischen Windel greift. Mit
seinem Papa hat er dasModell gebaut.

Neuer Wickeltisch
Kindersicher

Arbeiten korrigie-
ren ist zeitauf-
wendig und läs-
tig. Um ihre Leh-
rer zu entlasten,
haben sich Lo-
renz Kerschens-
teiner (12) und
Marco Wied-
mann (11) mit
einem „Korrektur-Roboter“ beschäf-
tigt. Der Roboter kann Multiple-Choi-
ce-Tests schnell korrigieren. Besonders
freut das die Lehrer der beiden Jungen.
„Viele wollen sowas auch“, bestätigen
sie. Lorenz und Marco waren zum ers-
tenMal bei „Jugend forscht“ dabei.

Lehrer freuen sich
Korrektur-Roboter

Für einen saube-
ren Kuhstall sorgt
jetzt der fahrbare
Reinigungsrobo-
ter von Christian
Guth. Bis zu
achtmal täglich
reinigt die Erfin-
dung des 19-Jäh-
rigen den Stall-
boden. Der Gummischieber des Robo-
ters drückt den Mist durch die Ritzen
des Spaltenbodens. Die Kühe müssen
dabei nicht aus dem Stall getrieben
werden. Nach ungefähr einer Stunde
Akku-Ladezeit ist der Roboter des
Schülers wieder einsatzbereit.

Sauber im Kuhstall
Reinigungsroboter

Um eine Methode
zum Energiespa-
ren zu veran-
schaulichen, bau-
te Manuel
Gspahn (19) das
Modell eines
wasserführen-
den Kamin-
ofens nach.
Wasser fließt durch Rohre im Kachel-
ofen, wird dadurch erhitzt und kann
zum Duschen oder Heizen verwendet
werden. Eine Pumpe sorgt dafür, dass
Wasser in den Rohren zirkuliert. Auch
an ein Ausdehnungsgefäß hat er ge-
dacht: Es reguliert denDruck.

Kaminofen-Wasser
Energie sparen

Die Schüler Jonas
Senger (11) und
Rim Roider (10)
haben im Zuge ei-
nes Schulpro-
jekts Geysire er-
forscht. Um die
Eruption der
heißen Quellen
zu verdeutli-
chen, haben sie mit Glasröhrchen und
einem Bunsenbrenner ein Geysir-Mo-
dell gebaut. Durch die Hitze im Glas-
gefäß steigt der Druck und dasWasser
spritzt nach oben aus dem Glasröhr-
chen heraus. Irgendwannmöchten die
Schüler echte Geysire in Island sehen.

Geysire im Modell
Heiße Quellen

Für einen besse-
ren Lesekomfort
sorgen Nathanael
Noah Schwab
(10) und Phillip
Christian Krö-
nert (10) mit ih-
rer Erfindung:
Der „Automati-
sche Lesesessel“
ist nicht nur gemütlich, sondern sorgt
auch für optimales Leselicht. Aktiviert
wird die Leselampe durch eine Druck-
platte im Stuhl. Die beiden Schüler des
Willibald-Gluck-Gymnasiums entwi-
ckeln ihr Projekt weiter und wollen
auch nächstes Jahrwieder dabei sein.

So liest man heute
Lesekomfort

Andreas Englmei-
er (18) hat sich
mit dem Bau ei-
nes Blockheiz-
kraftwerks be-
schäftigt. Mit
dem Modell ver-
deutlichte er die
Gewinnung von
elektrischer
Energie und Wärme. Der Schüler des
WGG hat dafür einen Prototyp mit
Notstromaggregat gebaut. Mit seinem
dritten Prototyp trat er beim Wettbe-
werb „Jugend forscht“ an. Das Projekt
war teil seiner Seminararbeit.

Elektrische Wärme
Blockheizkraftwerk

Felix Fellner (18)
stellte sich die Fra-
ge: „Wie effizient
ist Heizen mit
Peltier-Technik?“
Mit dem Modell
eines Wohnhau-
ses hat er bewie-
sen, dass dieses
System zu we-
nig Leistung bringt. Mithilfe eines
elektrothermischen Wandlers soll
Wasser in einem Tank erhitzt werden.
Das erhitzte Wasser durchläuft an-
schließend Rohre im Fußboden. Das
Projektwar Teil seiner Seminararbeit.

Das Experiment
Heizen mit Peltier-Technik
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